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57 . 86 Sideridis (494)

Sideridis Cortii, uova species*).

Von Geo. C. Krüger, Maroggia, Tcssin.

(J Thorax, Beine und Vorderflügel hellrotbrauu,

der Kiipf und die Pal])eii sind dunkler. Das Abilonien

unil der Analbüschol ist giaubrtiun; an der Basis der

Ventralseite fehlen die langen schwarzen Haarbü-
schel der Hyphilare alhifuncta F.

Die Vorderflügel mit deutlicher Spitze und
schwach konkav gebogenem Saum, sind an der Basis

und z^nschen der äußeren und der submarginalen

Linie gelbrot gefärbt, das Mittel- und Saumfeld ist

hellrotbraun. Zwischen der äußeren und der sub-

marginalen Linie sind die Adern weiß mit je einem
schwarzen Pünktchen. Die Nierenmakel bildet einen

deutlichen weißen Fleck am lu^tercn Zellende, wie

bei albipuncta. Die Saumlinie luid die, die rot-

braunen schwarzgrau gemischten Fransen teilende

Linie ist gelbrot. Die Hinterflügel sind weißgrau,

gegei\ den Saum dunkler. Die Saumlinie ist fast

weiß zu nennen. Die Fransen sind grau, an der

Basis rosa.

Die Unterseite ist nicht stark metallisch glänzend

wie bei den Hyphilare-ATtea. Die der Vorderflügel

ist rosabraun mit dunklem Costalfleck an Stelle der

äußeren Linie. Die Hinterflügel sind weißgrau mit

dicht rosabraun bestäubtem Vorderrand und Apex.
Das Weibchen ist einfarbig gelb-rotbraun. Das

Marginalfeld ist nur ganz leicht verdunkelt. Die
Hinterflügel sind weißgrau, nur im Apex etwas lichter.

Die kaum sichtbare submarginale Punktreihe ist hier

rotbraun und setzt sich auf den Hinterflügeln fort.

Länge der Vorderflügel (J5 14 mm. Flügelspan-

nung von Apex zu Apex 32 mm. Patria: Südscliweiz.

Cortii repicta nov. var. mihi.

(J zimmtbraun, kräftig schwarz gezeichnet. Die
Basis und Costa der Vorderflügel ist grau bestäubt.

Die innere Linie besteht aus drei Halbmonden, die

äußere bildet deren sieben, mit liräftigen Punkt-

spitzen auf den grau bestäubten Adern. Die Me-
diane ist zwischen beiden Linien von einem schwarz-

grauen Wisch bedeckt, in tlem der weiße Zellenfleck

liegt. Die Hintcrflügel sind grau mit schwarzen Sub-
marginalpunkten auf den Adern. Unterseits sind die

nicht metallisch glänzenden Flügel grau mit rotbraun

bestäubtem Vorderrand und Saum. Die äußere

Linie ist gut sichtbar. Die gelbliche Liinballinie

ist auf ihrer Innenseite schwarz punktiert. Von der

äußerst ähnlichen albipuncta P. ist diese Form
sofort an dem Fehlen der langen schwarzen Haar-

büschel der Basis der Ventralscite des Abdomen
zu erkennen. Flügelspaimung von Apex zu Apex
ist -32 mm.

Beide Formen fing ich im Jahre 1916 bei Ma-
roggia am Luganosee, im Mai inid August am Licht.

Es bleibt nur noch die Frage offen ob die hier be-

scluiebene Art und ihre Nebenform auf die süd-

lichste Ecke der Schweiz beschränkt ist. Steckt

das Tier in größerer Sammlung vielleicht unter al-

hipwiicta '! Bei der verblüffenden Aehnlichkeit ist

dieses nicht ausgeschlossen und es bewährt sich auch

hier das arabische Sprichwort:

Die Alten bauen, die Jugend zerstört.

HÜBKEK hat die in den Sammlungen unter Leu-

cania plazierten Eulen in verschiedene Gattungen

aufgeteilt. Die moderne Richtung suchte zu ver-

einfachen.

*) Dein Chemiker und Agrotisforscher, Herrn. Dr.
Arnold Corti gewidmet.

57.99

Api(lolo2;isclies.

Von Emhrik Strand (Berlin).

(Schluß.)

Gen. Xylocopa Latr.

X y 1 o c o p a t a b a n i f o r m i s Sm.
Ein 9 von Colima in Mexiko, Mai-Juli, 300 m.

Die Binden des Abdomen sind weiß imd scharf mar-

kiert, \\as auch mit der Originalbesclu-eibimg stimmt

;

bei weiteren vorliegenden, von anderer Seite als

X. tabaniformis bestimmten und auch von mir für
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konspezifisch gehaltenen Exemplaren sind aber diese

Binden röfichgelblich und M'enig scharf markiert.

Auf die Variabilität der hellen Behaarung des Ab-
domen dieser Art ist aber schon von Ma,idl (1912)

aufmerksam gemacht M'orden und auch seine An-
gaben über die Behaarung der Beine ^verden durch

dies Exemplar bestätigt. In der Originalbesclireibung

heißt es: ,,the tegulae ferruginous", hier sind sie

aber schwarz. Die Körperlänge beträgt 15,5 mm;
Smith gibt ,,5 lines" an.

Xylocopa splendidula Lep. aus Argentinien.

Gen. Crocisa Jur.

Crocisa SmithiD. T. {elegans F. Sm.)

Ein (J von Shembaganur in Süd-Indien.

Von der nach dem $ allein verfaßten Ori^inal-

beschreibung (in: Fr. Smith, Descr. of New Spec.

of Hym. in the Coli, of Brit. Mus. p. 107 (1879)) von
Crocisa elegans Sm., die von Bombay, Sumatra und
Borneo angegeben wird, durch folgendes abweichend

:

Körperlänge (bei stark gekrümmtem Abdomen) etwa
10 mm {elegans soll ,,4% lines" sein) ; die Zeichnungen,

die von Smith als ,,blue" bezeichnet werden, sind

Her bläulich oder grünlich weiß; das ganze Gesicht

ist grünlich weiß beschuppt, abgesehen von einer

schwarzen Längsbinde von zwischen den Antennen
bis fast zum Hinterrande des Scheitels, welche Binde
unten die Antennenbasis erreicht, dazmschen aber

dreieckig ausgeschnitten erscheint, während bei Smith
diesbezüglich nur die Angabe ,,the front covered

with blue pubescence" zu finden ist. Labrum und
Vorderrand des Clypeus kahl und ^also schwarz

erscheinend. — Vorderflügellänge 9,5 mm. Tibia II

2,2 mm lang, Tibia III 2,4 mm lang. Der weißliche

Fleck der Außenseite der Tibia II nimmt diese ganze

Seite ein, während derjenige der Außenseite der

Tibia III nur die proximalen zwei Drittel derselben

einnimmt; Tibia I ist in dieser Beziehung wie II,

jedoch an beiden Enden fast linienschmal schwarz

eingefaßt. Das dritte, vierte und fünfte Fühlerglied

fast gleich lang; das zweite Fühlerglied breiter als

lang, abgerundet, fast nur Vä so lang wie das folgende

Glied.

Da der Name elegans präokkupiert war, so ist

Gr. elegans Sm. in Cr. Smithi D. T. geändert worden.

Wird übrigens, z. B. von Bingham, als Synonym
zu Cr. emarginata Lep. betrachtet, was aber nicht

richtig sein dürfte. Ein Vergleich der oben erwähn-

ten Smithsohen Beschreibung mit derjenigen von
Lepeletier (in: Hist. Nat. Ins. Hym. II p. 449—450)
zeigt sofort Unterschiede. So z. B. besclnreibt Lepele-

tier „Scutellum nigrum", ohne die bei unserer Art
so charakteristischen zwei hellen Flecke desselben

zu erwähnen, die also bei emarginata nicht vorhanden
sein werden, was schon beweist, daß letztere und
elegans nicht sjmonym sein können.

Gen. Osmia Banz.

Osmia azteca Cress. {erythrotricha Cock. 1912).

Von Tehuakan, Mexiko, 1650 m, X [soll wahr-
scheinlich Oktober, also die Sammelzeit bedeuten!]

liegen nicht weniger als 55 weibliche Exemplare dieser

Art vor, fast sämtlich durch den mehr oder weniger
weit frei vorstehenden Stachel ausgezeichnet. Die
größten sind bis zu 12,5 mm lang, die kleinsten nur

etwa 9,5 mm lang. In Färbung und Zeichnung sind
unter den vielen Exemplaren keine nennenswerten
Unterschiede festzustellen, dagegen ist die zweite

rüoklaufende Ader teils fast interstitial, teils läuft

sie in die zweite Cubitalzelle in weiter Entfernung
von der zweiten Cubitalquerader ein. Nervulus ist

interstitial, nur selten ganz leicht postfurcal. Der sehr

breite Endrand der Mandibeln trägt in der Mitte zwei
kurze, dreieckige, kräftige Zähne, von denen der pro-

ximale weniger auffällt, weil etwas nach unten ge-

richtet; die äußerste Spitze der Mandibeln ist ge-

krümmt, schaif zugespitzt und raubvogelschnabel-
ähnlich. Alle TarsengJieder, auch das letzte, sind mehr
oder weniger gerötet; sonst ist die Tegumentfärbung
der Beine schwarz. Die Behaarung der drei ersten

Rückensegmento ist in allen Fällen so kurz und spär-

lich, daß das Tegu'-ient nur wenig oder gar nicht ver-

deckt wird, was sicherlich nicht durch Abreiben der

Behaarung zu erklären ist.

Von der Originalbeschreibung (in: Trans. Americ.
Ent. Soc. VII. p. 105 (1879)) wäre höchstens abwei-

chend, daß die Tegulae meistens mehr oder weniger
ausgeprägt schwarz sind, jedoch sind sie bei manchen
Individuen so, daß sie als ,,piceous" bezeichnet wer-

den können. Die Bauchbürste ist dunkel goldgelb.

Die Länge wird von Cresson mit „0,35 inch" ange-

geben, also unbedeutend weniger als unsre kleinsten

Exemplare; Cresson kannte aber nur ein Exemplar.
Er hat leider nicht genauere Lokalität als „Mexiko".
Die Beschreibung ist kurz, aber zur Not ausreichend.

— Zweifellos die vorliegende Art ist Osmia erythro-

tricha Cock. (in: Ann. Mag. Nat. Hist. (8) IX (1912)

p. 561), welcher Name natürlich als Synonym behan-

delt werden muß, wenn Cressons Art die unsrige ist.

Anm. In Aimales des Scienc. Naturelles, Zool, (2).

VI. p. 360—361 (1836) beschreibt Robineau Desvoidy
den Nestbau einer Osmia, die erhelicicola nennt,
aber sonst nicht beschreibt; jedenfalls hat er die Art für
damals neu gehalten, denn eine zweite Ait, deren Nestbau
er ebenfalls beschreibt, hat er bestimmt (als Osmia bicolor

Latr.) und wird sich denn sicherlich auch um die Be-
stimmung der helicicola getauften Art bemüht haben.
Letztere Art wird in Dalla Torres Katalog aufgeführt,
allerdings mit einem „!" ausgezeichnet, wodurch sie als

fraglich bezeichnet werden soll; den Autor nennt Dalla
Torre aber nur „Eobineau", es muß aber „Robineau
Desvoidy" heißen. Dann wird diese Art in Duckes Os-
mienmonographie (Innsbruck 1900) p. 19 erwähnt, aber
niu- in einer Fußnote folgenden Inhalts: „Im Catal. hy-
men. von Dalla Torre wird auch eine O. helicicola Eobin-
eau, Ann. So. nat. Zool. (2) VI. 1836. p. .131 aufgeführt;

diese Art ist aber noch nie beschrieben worden, sondern
1. c. T\ard nur ihr Nestbau geschildert!" Damit ist die

Art für Ducke abgetan. In dem ,,Tierreich, Megachilinae"
mrd sie überhaupt nicht erwähnt. Nach den Angaben Robi-
neau Desvoidy's ist aber das Nest seiner neubenannten
Osmia ganz charakteristisch: „Le nid construit par la pre-

miere especes d'osmie, que l'auteiu'[= Rob. Desv. ; seine Ar-
beit wird nur in einemAuszug (von Dum^ril) wiedergegeben]
normne Helicicola, se reconnalt de prime abord"; danach
müßte es möglich sein, die Art nach der Nestbeschrei-
bung allein zu wiedererkennen, um so mehr als die Loka-
lität der Art wohl zweifellos der Wohnort des Verfassers:

Saint-Sauveur (Yonne) sein wird. Uebrigens hatte er

Beschreibung der Art verfaßt: ,,L'autem' donne la de-

scription d^taill^e du male et de la femelle de ces deux
especes d'Osmie" gibt Dum^ril an, leider hat D. es nicht
für nötig gehalten, diese Beschi-eibung mit zu veröffent-

lichen. — Nach dem Woi"tlaut der Nomenklaturregeln
kann der Name helicicola gewiß nicht als gültig betrachtet
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wordon, tiotztlem <lKi Art in einor dio Wicdererkcnming
(•riii6t?Ii<'lii''idcii Weise (jcki-niizcicIiiK l int. Dus ist in
di<!.*-in Fall bcduiii-ilii li. In dii'si in ]'unkt wären diu
ViiiiiMiik.l)itiirr<'i.:'-ln i'fvi.sionsljidiiiftij;.

den. Mejfa Chile Latr.

M o g a (• li i I «5 J ) o ü d e r 1 e i n i Fr. (J.

Ein (J von TsingtJiu, im August gcsimunclt (Prof.

Hoffmitriii). Xun derselben Lokiilität und Siininiler,

aber allenling.s im Juli gefunden, liegen 2 $$ von Mcy.
Doederleini Fr. vor, dio jcdcnftilLs eine nalic verwandte,

wenn nicht identische Ai't ist. Durch dio Bestimmungs-
tabollo im , .Tierreich, Megacliilinao'', kommt man auf

M. Doederleini; es wird aber angegeben ,,Tibien ohne
Enddornoii'", was jedenfalls irrtümlich ist und weder

mit den vorliegenden $$ noch dem (^ stimmt. Ferner
soll beim $ das 1. Antcnnonglied so lang wie das 2.

sein, was ebenfalls eine echt Friosesche Flüchtigkeit

ist; es .sollte ,,G o i ß e 1 glied" statt ,,A n t e n n c n-

glied" heißen. Eine weitere nahe vonvandtc, auch nur

nach, dem $ beschriebene Ai-t ist Meg. dinura Cock.

(in: Ann. Mag. Nat. Hist. (8) VII. p. 315—6 (1911))

aus Formosa, die Cockerell von M. Doederleini $
wie folgt unterscheidet:

M. dinura $ M. Doederleini $
Kleiner (et-wa 19 mm lang, größer (etwa 24 mm lang)

Flügel dunkler (,,dark Flügel heller.

fuliginous, tlio basal half

paler und yellower'')

Die Augen fast parallel

Vorderrand des Cly^Jeus

normal

Antennen verhältnismäßig

kurz

Nach diesen Angaben zu entscheiden, ob unser

(J zu dinura oder zu Doederleini geliört, ist nicht so

ganz einfach, zumal wenn man niclit weiß, ob die ^(^
der beiden Arten sich in der gleichen Weise unterschei-

den wie die $$. Die Körperlänge beträgt 17 mm bei 13

mm FlügcUänge und 5 mm Kopfbreite. Die Flügel sind

nicht dunkler als beim $, imd die Aufhellung im ba-

salen Drittel oder Hälfte derselben ist noch deutlicher

und schärfer markiert, vor allen Dingen in den Hinter-

flügeln. Die Divergenz der Augen nach unten ist

zwar unbedeutend weniger deutlich als beim $, das

karm aber ein Gcscldechtsunterschied sein. Der Vor-

derrand des Clypeus ist nicht aufgeworfen oder wulst-

förmig, wohl aber mitten seicht ausgerandet und mit

einem kleinen Zahn jederseits dieser Ausiandung \-er-

aehen, sonst aber ist der ganze Rand so gänzlich von

einer dichten Querbinde goldgelber, anliegender, nach

unten und etwas nach vorn gerichteter, den Rand
um mehr als die Hälfte der Länge der längsten Haare
überragender Behaarung verdeckt, so daß auch die

Zähne desselben nur erkennbar sind, wenn man
schräg von unten zwischeji den Mandibeln und der

beschriebenen Bartbinde hineinguckt. Sonst ist der

Clypeus kahl, grob gerunzelt, aber dennoch leicht

glänzend und mit einer leiciit erhöhten, glatten, etwas

unregelmäßigen, wenig deutlichen Linienlängsbindc

in der Mitte. Sonst erscheint Chi^exis als ein etwa

doppelt so breites vn.e langes, der Länge und Quere

nach leicht gewölbtes Feld. Das Stirnsohildchen mit

ähnlicher gelber, anliegender Behaarung, die aber

Augen nach unten stark

divergierend.

Dieser Rand ist erhöht.

Antennen verhältnismäßig

länger.

nach oben gerichtet ist. Die Fühler sind 7 mm lang

und err«achen den Hinterrand des Scutellum, ob sie

aber dabei als ,, verhältnismäßig lang"' oder ,,verhältn'8-

mäßig kurz" am besten bezeichnet werden, weiß ich

nicht. Färbung und Behaarung sonst wie bei Doeder-

leini $, das, nach meinem Material, ebenso wie dies ^
liellbrauno Tc^gulae hat und sich schon dadurch von
«ler mit schwarzen Tegulae versehenen Jileg. dinura

unterscheidet.

Gen. BombUH Latr.

Bombus peniisylvanicus De Geer. Virginia (5).

— iinqHitieiui Cress. Natick (Massachusetts), Mai
1913 (C. A. Frost) (?) ; Sherborn (Mass.) Aug.-

Septbr. (ders.) ($?). Arbeiter auch von
Framingham, Juni u. Aug. 1913 (ders.).

— separatus Cress. Sherborn, Auf. Aug. 1913

(Frost) iS).

fervidus F. Sherborn (Mass.) Vlli. 1913

(Frost) (un.).

— perplexus Cress. Sherborn, Aug. 1913 (Frost)

terricola Kby. Framingham, Aug. und Sher-

born (do.) (Frost) (^Ö).
— ajfinia (Cress.) Franklin 1912. Ein ^ von

Sherborn in Massachusetts, Septbr. 1913 (C.

A. Frost); ein (J von Framingham (Mass.),

Aug. 1913 (ders.). Auch Arbeiter von beiden

Lokalitäten.

— vagans Sm. Southboro, Mass. 29. VI. 13 (C.

A. Frost) (cJ$); Framingham (Mass.), Aug.
1913 (ders.).

— arenicola Ths. Flandern, Moere, an Flieder

10. V. 18 (Gennerich).

Gen. Psithyrus Lep.

Psithyrus laboriosus F. Framingham (Massachusetts),

Aug. 1913 (C. A. Frost) i^). Sherborn

(Mass.), Aug. 1913 {^).

— Ashtoni Cress. Framingham (Mass.). August
1913 (C. A. Frost) (O).

57. 87 Cossus : 15

Cossus cossus „Wei(leii1l)oliroi'"-Zuclit.

Von Emil Stefan.

In Nr. 1 1 des vorifren Jahrganges der Societas ento-

mologica war eine Notiz enthalten, welche der Klage

Raum gab. daß es selbst erfahrenen Sammlern und

Schmetterliugszüchtern bisher nicht gelrmgen ist,

erwachsene Raupen dieses Falters in der Gefangen-

schaft zur Verpuppung zu bringen. Wie nun der Ver-

fasser dieser Notiz mitteilt, ist es ihm auf ganz ein-

fache Weise gelungen, einige solcher erwachsener

Raupen zur Verpuppung zu bringen und schon nach

kurzer Zeit einige Falter zu erzielen. Da es mir

gelang, die Raupen dieses Falteis aus dem Ei zu

züchten, so glaube ich dieses Exi^eriment den Herren

Entomologen niclit vorentlialten zu sollen, schon weil

nicht einmal im ,,S pule r"" irgendeine Andeutimg

über die Zucht dieses Falters enthalten ist.

Mir ist vor einigen Jahi-en von einem Sammel-

freunde ein,.^? von Cossus cossus übergeben worden.
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